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Deutſchlanb. 


Berlin, 1. Dezember. Die litten Nachrichten 
aus dem Uederſchwew mungsgiblet im Weſte“ lauten 
beruhigender. Das Waſſer iR allenthalben im Bal- 
len; das jetzt tingetretent trockene Wetter und der 
Hart Himmel laſſen eine Wiederholung des Stel⸗ 
gens zur Zeit nicht befürchten. In Mainz iſt der 
Rhein um weitere gehn Zentimeter zurückgegangen. 
Die poſtaliſche Packetbeförderung iſt wieder aufge- 
nommen worden. Nach Laubenheim ſind 100 
Daun Junfavferſe abgegangen, welche, um dem 
Waſſer Asfl ß zu verſchaffen, den dortigen Land- 
damm burchſtechen ſo len De Malnzer Garten feld 
Vorfadt bet jebr ark gelten ; es haben viele Ge 
bäude geräumt werden muſſen. 

Mulheim iſt noch total übeſchwemmt. Der 
Verkehr iſt indeß ein ganz regelmäßiger. Heuer 
weh männer durchfahren in Kahnen und Pontons 
die Straßen und an den Steaßenccken fleigen die 
Paſſagee um. Der Bürgermeiſter, der Poltzet⸗ 
kommtiſfar und der Hauptmann der Feuerwehr über 
wachen das Ganze und ſind Tag und Nacht in 
Thäugkeit. 

Bos der Situation in Köln entwüft die „K. 
Ztg.“ folgendes Bild: Die Noth und das Elend, 
welches der hochgeſchwollene Rhein biejes Mal an- 
gerichtet hat, find undeſchrelblich. Wer ſich ein ger 
maßen ein Bild davon machen will, der muß in 
einem Kahn die von ber Flut heimgejuchten Straßen 
durchfahren, der muß Umſchau halten in den Häu⸗ 
ſern, in welchen das Waſſer noch die Erdgeſchoſſe 
dirjenigen Gaſſen und Gäßchen be- 
hen, deren Häujer von Arbeitirfamilien, von Be⸗ 
f bewohat find. Aus dem füclichen, vom 
di Fer ver Follerſtraße nahm mich 
mit mir auch ein kleines bleich es 
Märchen, welches einige wenige Nahrungemitzel 
eingekauft hatte. Bald war ein Haus erreicht, in 


welchem eine abgehärmte Frauengeſtalt in dem etwa 


einen Meter über dem Waſſerſpiegel gelegenen Fea⸗ 
ſter des Erdgeſchoſſes ſtand, um das Kind und die 
wohl für den ſofortigen Verzehr Beftimmten Eßwaa⸗ 
ren in Empfang zu nehmen. Der Nachen lrug 
uns nun in die Nächelegaſſe hinein. Holzſtegt 
führten in den Häuſern über das Waſſer zu den 
Treppen hin, an mehreren Stellen ſtauden Leitern 
ſenkrecht an den Fon mauern emporgetichtet mit 
Sellen, Ketten und Haken befeſigt; mühſam und 
nicht ohne Wefohr kletterten Bewohner der oberen 
Etagen an dieſen empor oder auch hinab, um viel 
leicht draußen einen Heinen Verdienſt zu ſuchen, ein 
Brod zu laufen, oder auch den Arzt oder elne 
Würtern zu rufen. Zahlielche Rachen mit und 
ohne die tothe Flagge krtuten auf dem Holgmanfı 
hin und her, Liute aus den angrenzenden St aßen, 
die nach Hauſe zu den Ihrigen ſich ſehnen, Poſt⸗ 
boten welche von Haus zu Haus fahrend Briefe 
und Zel ungen oder Gepäckſtuck: abgaden, Neugie- 
rige, die ſich die Zeit vertrieben oder auch Aue ſchau 
zu baiten gedachten ü er die lolofſale Waſſe flacht 
auf dem ie ßenden Strom, die im Rheinaudafen 
anlernden hochgelegenen Schiffe u | w., Bauern, dit 


wren uber ſchwemmten Kurden Milch und Gemüſe 
, anbraten, fühıten die Fahrzeuge mit ſich. 


— Der Beſuch des Hern von Giers in 
Barzin bat ven Konjekturalpelititen aller Länder 
ergiebigen Steff gegeben zu umfaſſenden Betrach⸗ 
tungen und Erwägungen über die politiſchen Fon ⸗ 
ſtellattonen der nächſten Zeit. Vorwir gend faß le 
man jeboch dieſe Begegnungen des ruſſiſchen Mint⸗ 
flers mit dem deutſchen Reichskanzler im friedlichen 
Sinne auf. Die offtz öſe Brefie bricht jetzt das 
Schweigen, welches fie ſich über die Reiſe bis lept 
auferlegt batte. Die „Norddeuſche Allgemeine Zel⸗ 
tung“ ſieht ach zu nachſtedenden Mittpeuungen 
veranlaßt: ü 

Der Beſuch des Herrn von Glers in Barz 
ſchelnt, schreibt des gouvernemtntale Blatt, den pol⸗ 
niichen Blättern ſehr unerwartet gekommen und 
vöchſt un bequem zu ſein. Oieſe Zeitungen hatten 
ſich offenbar der Erwartung kliegerlſcher Ver wicklun · 
gen und aggreſſtver Absichten Rutzlands hingegeben, 
und bie „Gazeta Narodow a“ 5 B. zählte bereits 
gewiſſe Spmpiome auf. die ſie ut ſieudiger Zu⸗ 
veiſicht erfüllten: den Bau einer Eiſenbahn von 
Izbinel nach Pins. die Truppenkonzentrattonen an 
der Warſchau Wiener Bahn, die Kavallerie-Au⸗ 
ſommlungen, die Befeſtigungen don Warſchau, 
Kowno und Klew — alles Maßregeln, welche nach 
der Meinung des polriſchen Blattes die Hoffaung 
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Krieges mit einem ſeiner Nacharn“ — ; die „Ga⸗ 
zeta Narodowa“ weiß nicht recht, wie fie die Zu⸗ 
ſammen kunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Herrn von Giers mit jenen kriegeriſchen. Vorberel 
tungen in Einllang bringen ſoll, aber ſie belennt 
ſich doch ſchließlich zu der Anſicht, daß mit jener 
Reife des ruſſiſchin Staate mannes dit elnſtweilige 
Aufiechterhaltung des Friedens bezweckt worden jel 
Die Akußerungen des polniſchen Blattes ſiad nicht 
ohne Intertſſe, denn ſie zeigen, mit welchen Hoff⸗ 
nungen die polniſche Inſurrektionspartel und deren 
O gane ſich herumtragen. — Ale Welt wüaſcht 
den Flieden, weil alle Welt den Frieden gebraucht, 
die Polen aber ſehnen ſich nach ein em Kriege und 
zwar — und das erſcheint uns als beſonders cha⸗ 
rakteriſtiſch — nach einem Kriege, deſſen Schauplaß 
die polniſchen Provinzen fein würden. 
Auch das neueſte Heft der „Grenzboten“ wib- 
met dem Beſuch des Herrn v. Glers beim Fürſten 
Biswarck einen leitenden Arilkel, deſſen Schlußſaßz 
wie folgt lautet: 
Irgendwelche offenſtve Politik Hatte Rußland 
von den verbündeten Kaiſerreichen Mitteleuropas 
nicht zu befürchten; denn dieſelben waren ſeit ihrer 
Vereinigung lediglich auf de Wahrung des Friedens 
dedacht. War alſo mit dem Gier s'ſchen Besuche 
eine größere Annäherung Rußlauds an Deutſchland 
beabſichugt, jo konnte das nur Erfolg haben, wenn 
Rußland deutlicher und beſtimmier als bisher merlen 
ließ, daß es a f Jortſetzung einer Politik verzichtet 
babe, die man ihm in den letzten Jahren nicht ohne 
Grund zuſchrieb. Zweitens ſollen die Bezlehungen 
zwiſchen den Kabinetten von Wien und Petersbaig 
i dieſem Sommer einige maßen geſpaunt geweſen 
ſein. War dies in ! hleit der Fall, 
hoffen daß der Beſuch in Wien, den Har von 
Hiers für feine Rückreiſe aufgeſpart dieſes Berbält- 
wid beſſern wirde. Kaum erwähnt braucht dabei 
zu werden, daß das Entgegenkommen Rußlands 
auf das Vırhältuig Deutſchlands zu Oiſterreich 
Ungarn kelnen Ein fluß üben kann. Das Bündniß 
der beiden m ittel⸗europäiſchen Kaiſer — von dem 
wir jitzt jagen dür en, daß es ein regelrecht und in 
aller Form abgeſchloſſenes, in Dokumenten nieder⸗ 
gelegtes iſt — ift. auf gegenſelnigem Bedürfniß be⸗ 
ruhend, durch beider Mächte Intereſſen feitgefittet, 
die bleibende Grundlage der Ve. hältaiſſe Mittel ⸗ 
europas, von der die Suömung der Tageserkigniſſe 
nichts abzuſpülen vermag. 
Sovlel wir uns erinnern, wird in dem oben 
zütirten Satz zum erſtenmal ofſtziös die pofitive Mit- 
thellung von der Exlſtenz eines in aller Form ab 
beſchloſſenen Bündniſſes gemacht. Obwohl die po⸗ 
lütiſche Welt das Vorhanden ſein feſter Abmachun⸗ 
gen zwiſchen Wien und Berlin annahm, wird 
die hier mitgetheiltie Thatſache doch nicht verfehlen, 
allen Kriegshetzrreien einen ſtarken Dämpfer aufzu- 
en. 


— Zwiſchen Gambetta und dem Schwieger ⸗ 
ſohne Jules Gevy's, Herrn Wilſon, beſteht ſelt 
geraumer Zeit Felndſchaft, die auch bereits wieder- 
volt zum offenen Ausdrucke gelangt if. Ein fo 
eben von der Budgetlommifon gefaßter Beſchluß 
diettt nun den Gamdettiſten um ſo willkomm eneren 
Anlaß, Scharfe Angriffe gegen Wilſon zu richten, 
als derſelbe in dem erwähnten Ausſchaſſe den Vor 
Ag ſüdrt. Im His blick auf die Aus führungen 
eon Say'e, nach denen die franzöſſſchen Finanz 
derhältniſſe keineswegs günſtitze find, vielmehr Er⸗ 
ſparniſſe auf allen Gebieten der Verwaltung dru⸗ 
gend geboten erſcheinen laſſen hat die Budgeikom⸗ 
mirfton die Vertagung einer Anzahl von Schulbau ⸗ 
ten beſchloſſen Dieſer Beſchluß wird nun von den 
Organen Gambetta's zu einer großen Aktion auf- 
gebauſcht. Daß der Ausſchuß zugleich für Schul ⸗ 
zwecke einen ntuen Kredit von 110 Millonen aus- 
wirft, wird gefljjentlih üderſehen, ebenſo daß die 
erwähnte Vertagung zum Thell deshalb beſchloſſen 
wurde, weil man der Meinung war, daß die An⸗ 
gelegenheit durch ein organiſches Geſetz geregelt 
weiden müßte. Es handelt ſich nämlich um die 
Beſtimmung, daß in jedem Doife, welches mehr als 
zwanzig ſchulpflichtige Kinder aufweiſt und von dem 
Hauptoſte der Gemeinde mehr als drei Kilometer 
entfernt iſt, beſondere Schulgebäude errichtet werden 
ſollen. Die Gambetelſten ſehen u n durch den Be 
ſchluß des Budgetaueſchuſſes das große Geſetz über 
den obligatoriſchen, unentgeltlichen und von Laien 
zu ertheilenden Unterricht gefährdet, Daß Gam 
betta ſeldſt dieſen Feldzug gegen den Ausſchuß, ins 


erwecken mußten, „Ruß aup ſtehe am Vorabend eines beſondere deſſen Präſtdenten leitet, iſt offenkundig; 


NN 


ſo iſt zu 


Sun 


— 


konferirt erſ doch trotz ſeiner vielbeſprochenen Ver⸗ 
wundung alltäglich mit dem Redakteur der „Nep. 
fr.“, Iſambeit, welcher belnahe ausſchließlich Zu⸗ 
tritt zu ihm erhält, neben den Aerzten und dem 
General Campenon. Dieſer, von Gambetta even. 
tuell für die Präſidentſchaft der Republik in Aus- 
ſicht genommene General und ehemalige Krlegs⸗ 
miniſter, war in der That, wie glaubhaft verfigert 
wird, einer der erſten, die in Ville d'Avray Audienz 
erhielten. Bemerkenswerth iſt, daß drei Ausgaben 
von den Gambettiſten mit Rücksicht auf die Be⸗ 
ſchlüſſe der Budgetkommlſſton als „heilige“ (sacrdes) 
bezeichnet werden: diejenigen der öffentlichen Schuld, 
diejenigen der natlonalen Vertheidigung und die ⸗ 
jenigen des Volksunterrichts. Jedenfalls werden 
alle Beſtrebungen Gambetta's und jeiner Anhänger 
nunmehr darin gipfeln, Herrn Wilſon in der De⸗ 
putirtenkammer ſelbſt eine Niederlage zu bereiten. 


— Die „Peterburgſta Wedomoſti“ meinen, 
Oeſterreich treffe alle Vorbereitungen zu einen 
Kriege mit Rußland, um die Slaven 
völlig unter das deutſche Netz zu belngen. Wenn 
der letztere Plan Oeſterreich geiinge, fo würden bie 
Slaven entweder die Hads burgiſche Monarchie in 
eine ſlaviſche umgeſtalten oder einfach das öſterrei⸗ 
chiſche Joch abschütteln. 

„Wenn das das unvermeidliche Schickſal Oeſter⸗ 
reichs if“, fährt das Blatt fort, „jo fragt es ſich, 
welche Beweggründe es zu einem Kampfe mit einer 
Macht veranlaſſen können, welche ſteis den einen 
Wunſch hegt, daß Oeſterreich als biſondere Hasijche 
Macht, nicht aber als iributärer Staat des Bis⸗ 
mal diſchen Deutſchlands dasteht. 


am ſchneuſſen und ſicherſſen zur wirklichen Macht 
gelangen kaun. Wenn erſt die öſterreichſchen 
Staatsmänner endlich tinmal begriffen haben, daß 
die deuiſche Partei fie auf die falſche Bahn der 
Germaniſirung führt, welche doch niemals gelingen 
wird und nur das Reich zerſtöcen kaun, dann, 
meinen wir, wird man ihnen nicht mehr zu e klä⸗ 
ren brauchen, daß fie durch eine andert Politik hin⸗ 
ſichtlich der Slaven dem Reich die Sympathie der 
anderen Slaven erwerben, die ſich in den Heinen 
beengten Staaten du chaus nicht wobl fühlen. Je 
raſcher ſich aber die Südſlaven mit Oeſterreich ver⸗ 
einigen, um jo ſicherer wird ſich die Zukunft der 
Monarchie geſtalten. Ang nommen, daß Dank elner 
nichtigen öſterreichiſchen Politik eine ſolcht Bereini- 
gung ſtattfindet; die Südſlaven werden dann das 
welle Kalturleben in einem großen Staate kennen 
lernen und werden wohl dann kaum ihre Lage ve⸗ 
gen anderer poltiiher Kombinationen aufgeben. 
Auch Rußland würde dann gegen den ſich auf- 
drängenden kriegeriſchen „Drang nach Oſten“ beſſer 
geſichert ſein. 

„Eine ſolche natürliche Umwandlung Oeſter⸗ 
reichs in einen ſtarken, Rußlaud freundſchaftlich ge⸗ 
finnten jlavijgen Staat kann natürlich den Deut⸗ 
ſchen nicht gefallen. Eine kunſtſertige Hand benutzt 
daher den Appetit, der in den Otrſterreichern in 
Folge der Okkupation Bosniens und der Herzego⸗ 
wina entſtanden if, und lenkt die Aufmerkſamkelt 
derſelben auf einen Staat hin, welcher die Habs ⸗ 
burger Monarchſe in ihren raſchen Siegen und im 
Wachſen ihrer Macht hindert. Auf beiden Seiten 
wird dann flaviſches Blut vergoſſen und die Deut- 
ſchen werden ſich nur darüber freuen können. Die 
Deutſchen gewinnen ja mehr Raum. Siegt Ruß- 
land, fo werden die Orſt⸗rreicher par raneune ihre 
Slaven zu bedrücken und zu germaniſiren anfan- 
zen; ſiegt Oeſterreich, jo werden die Oeſterreicher 
denken, daß der deutſche Geiſt, der fie zum Siege 
geführt, die nothwendige Stütze, dle Lebenskraft des 
Staates bildet. Alſo auch in dieſem Fall werden 
die Slaven für die Siege der Osſterreicher zu büßen 
haben.“ 

„Eine neut Erſchöpfung Oeſterreichs, vergoſſe⸗ 
nes flaviſches Blut, Haß der öſterreichiſchen Non ⸗ 
schen den Slavtn gegenüber — das find bie 
Früchte, welche Deutſchland von einem öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Krlege ernten wid Dem Bürften Bs 
marck werden aber die Hände ſeeigemacht, Deutſch⸗ 
land befreit ſich aus der ſchwierigen Stellung, in 
der es ſich zwiſchen Frankreich und Rußland deſtu⸗ 
det, und das alles, ohne eint Tropfen Blat 
zu vergleßen und einen Heller zu verausgaben.“ 

„Wird denn aber in der That unſere Polttik 
in Bezug auf Oeſterreich ſtets unklar bleiben, dei. 
altiv rüpirt von der talentvollen Diplomatie des 
alten Biswack? Wir beſolgten in unſecer Politik 


Wir welſen ja 
Oeſterreich die einzige richtige Bahn, auf welcher es 
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die alte Bahn damals, als wir in den Preußen 
unſere Bundesgenoſſen, in den Oeſterrtichern aber 
undankbare Freunde, d. h. Jeindt ſahen. Diele 
Zeit iſt vorüber, die Situation hot ſich geklärt und 
die Intereſſen Oeſterreichs, Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands ſind deutlich hervorgetreten. Aus welchem 
Grunde befolgen wir nicht eine andere, mehr ener- 
giſchere Poliuk? Werden wir es geſtatten, daß 
uus ein für die Staven verderblicher Kileg aufge⸗ 
zwungen wird? Viellelcht, doch das wäre ein un⸗ 
auslöſchlicher Schandfleck. Wer könnte dieſen Krleg 
zulaſſen, einen Krieg, in dem zwel Großmächte wit 
ihrem Blut und ihrer Ehre ſpielen, nur damit der 
„ehrliche Makler“ feinen Spaß hat, aufs Nene 
maitre de la situation, Herr des Schickſals von 
Europa wird, nachdem er Rußland bereiis mit Roth 
beſudelt.“ 


— Zu dem Diner, welches geſtern dem Klon⸗ 
prinzen von Oeſterteich zu Ehren um 34% Uhr im 
runden Saale des königl. Palais ſtattfand, waren 
tiwa 70 Elaladungen ergangen. Der Kalſer ſo⸗ 
wohl wie die königlichen Peinzen hatten die Uniform 
ihrer öſterreichiſchen Regimenter angelegt. Dee Erz⸗ 
berzog trug die Uniform des Kaiſer Frau Garde⸗ 
Grenadier Regiments Nr. 2, Großfürſt Wladimir 
die ſeines Thürlngiſchen Huſaren-Rigiments Ne. 12. 
Nach Aufhebung der Tafel prrabſchiedeten ſich der 
Großfürſt und die Großfürſun Wladimir von dem 
Kalſer und den anweſenden Herrſchaſten vor ihrer 
Abreiſe nach Petersburg. Gegen 6:/, Uhr begab 
ſich der Kaſſer, begleitet vom Flügel Ab jutanten 
Major v. Pleſſen, nach dem Lehrter Bahnhof, von 
wo aus die Abfahrt mittels Extrazuges nach Let 
lingen erfolgte. Nachdem der Kalſer die A weſen ⸗ 
den kurz begrußt, beſtieg derſelbe mit seinen erluuch⸗ 
ten Gäſten und den königlichen Prinzen den Sa⸗ 
lonwagen, worauf um 6½ Uhr der Extrazug die 
Bahnhofsballe verlteß. Unterwegs, in Stendal, 
Reg der Großherzog von Mecklenburg Schwerin ein, 
welcher von Schwerin lam. Von der Station Jä⸗ 
vent aus, woſelbſt man um 8 Uhr 25 Minuten 
anlangte, wurde der Weg nach dem etwa / Stun- 
den entfernten Letzllngen zu Wagen zurückgelegt und 
erfolgte dort ia dem feſtlich erleuchteten Orte bie 
Ankunft um 9½¼ Uhr Die Einwohner batten mit 
brennenden Fackeln Aufſtellung genommen und be⸗ 
grüßten den Kaſſer und deſſen Gäſte bei der Vor⸗ 
überfahrt mit euthuſſaſtiſchen Zurufen. Heute Mor⸗ 
gen folgte um 8 ½ Uhr der Aufbruch zur Jagd. 
Dieſelbe begann mit einer Suche mit der Finder⸗ 
mente auf Sauen und zwar in der Oberförſterei 
Leplingen am ſchwarzen Sohl. Mittags 12 Uhr 
wurde das Deieuner im Jagdzelie eingenommen und 
ſollte darauf im Revier Dahrenſtedt der Oberförſte⸗ 
rei Letzlingen noch ein abgeſtelltes Lappiagen auf 
Roth und Damwild folgen. Um 5 Uhr erfolgt 
dann die Rückkehr nach dem Jagdſchloſſe und findet 
dort um 7 Uhr das Diner flatt... Zu dem heull⸗ 
gen Jagdtage find zu dem Abends im Schloſſe 
ſtattſtadenden Diner noch mehrere biffinguirte Per⸗ 
Vönlichleiten mit Einladungen beehrt worden. 


Ausland. 


Paris, 28. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten kammer hat der Kriege mini⸗ 
fer General Billet einen oratoriſchen Triumph ge- 
feiert, indem es ſeiner Beredtſamkelt gelungen if, 
allerdings mit Hülfe der Rechten, den Antrag auf 
Unterdrückung des Iuvalidenbotels zur Verwerfung 
zu bringen und fo biejes „Pantheon der militärt⸗ 
ſchen Tugenden, wie er es nannte, noch einmal 
u retten. Wie gejagt, General Billot hat ſich 
geſtern als ein äußirſ gewandter Redner gezeigt, 
der ſich ganz vo züglich „auf die Effekte verſt dl“ 
und der es auch nicht verſchmäht, es mit der Wahr⸗ 
beit nicht gar zu genau zu nehmen, weun dadurch 
eine Wirkung erzielt werden kann. So ſagte er 
zur Birtheieigung dis Juvalidenhotels unter ande⸗ 
ren wörtlich Folgendes: „Alle Mächte Eutspa's 
baben in Folge ihrer Kriege, und namentlich in 
Bolge ihrer Kriege gegen Fraukteich Invaliden häu⸗ 
errichtet und diejenige Macht, welche jo glüdlich 

ar, während wir jo unglücklich waren, hat für 
eine Aueſtattung dieſer Art (pour une dotalion 
de ce genre) 700 unſeren Kaſſen entnommene 
Millionen verwendet. Daa ach müſſen alſo die 
Deputirten glauben, Preußen habe nach dem Kriege 
von 1870 — 71 ein Js volideuhaus mit einer Do⸗ 
tation von 700 Millionen gegründet und General 
Bidot hat erſichtlich dieſen Glauben herbeiführen 
wollen, da man doch nicht annehmen kann, daß 
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ber ſranzöffſche Kriagsertaiſtet den Fnterichted rt. 
ſchen „Invalldenhaus“ und „Jevallderfonds“ richt 
kennen ſollte. 

Die Wahl der beiden Senatoren auf Lebens 
zeit, als welche bie Herren Claw azerar uad Bar 
doux kandidtren, wurve vom Senate auf din 7. 
Dezember feſigeſeßt. Die Deputiruunkammer trat 
geiler in die Diskuſſion des Marinebudgets ein. 
De Debatte beſchränkt ſich auf eine lange, kritiſt 
rende Rede des Herrn Grauet, welcher jedoch vom 
Marineminifter Jaursgulderiy flegerich und unten 
dem Beifall der Kammer replizirt wurde. 

Die Geſand ten der Hovas Königin Ranavalo 
haben Paris unverrichteter Dinge verlaſſen und ihr 
Quartier bis auf Wetters in London aufgeſchla · 
gen. Diejenigen, welche Gelege heit hatten, mit 
ihnen zu verkehren, lönnen nicht genug berichten, 
wie verſchlagen und hinterlifiig dieſe gelben Söhne 
dir Jaſel Madagaekar ſind. Wenn die Uaterhänd 
ler an tin Ziel gelaugt zu fein glaubten, jo ent 
felüpften die ſchlauen Infulaner ihnen wieder und 
die Bomparleıs mußten von Neuem begonnen wer. 
den. Des langen Za derns müde, hatte Herr 
Ducltic ihnen endlich ein Ultimatum und folgende 
zwei un aue weichliche Bedingungen geſtellt: 1) An- 
erkennung des franzöſiſchen Pıntıltorats über Mu 
dagastar ; 2) Erneutrung auf 95 Jahre aller auf 
Ma aga-far von Fran zoſen geſchloſſenen Pachlver⸗ 
häge. Sonntag Abend erſchtenen die Seltetärt der 
Geſandiſchaft am Quat d' O. ſay und übe gaben bie 
Antwort ihrer Vorgeſetzten, welche auf die zweite 
Beringung eıngingen, von dem franzöſſſchen Ple⸗ 
tektorat vorläufig aber nichts wiſſen wollten. Her) 
Ducleie fertigte die Sendboten mit dem Beſchelr 

ab, fie brauchten nicht wieder zurückzukommen, fo 
large fie nicht die vollſtändige Annahme des fran- 
zöſſchen Ultimatums überbrachten. Hierauf fuhren 
te Schetäre, wie ts heißt, ſpornſtreichs ins Grand 
Hotel zurück, teilten ihren Vorgeſetzten den Sach 
verhalt mit und halfen ihnen, die argrblich vor 
Verzweiflung ſchluchzten und löhnten, ihre Baar 
ſchaft und Kojttarleiten zuſammeuraffen. Dann 
begaben ſich die Geſandten nach dem Nordbahn · 
hof in der Adſicht, den Exprißzag nach Calais 
zu benutzen, allein dieſer fuhr ihnen weg und 
nun warteten ſie in einem geringen Wirthe haue 
auf die Abfahrt des Frühzugs, der fie an die Ste 
hachte. i 

Am Sonntag Abend wurde hier der Chef 
Redakteur der „Egalté6“, Jules Gues de, ur ter be- 
ſonderen Um ſtänden verhaftet. Guesde, Lafargue 
und Bazin halten im Oktober «ine Rethe ſozialiſti⸗ 


Cektauch gemacht wurdt, und zwar ckeuſo auf der läßt es nicht zu, uns ausfüh tlicher über den Vor⸗ gefallen. Za ellen kanten Aufan ; Rod: 
einen wie auf der anderen Sete. Um Pen as des Herrn v. Jann ßliewicz ae le kene eine ee . Wein- 
war der Krawall in derſelben Nacht im Rapon des fand bei der zahlreichen Verſammlung jo großen zeche und wietheten das Etadliſſement zur Abbal 
Schlüſſelburzer Bezirke, am reisten Rewe Ufer, wo Anklang, daß man ale Dank dafür dem Redner tung einer Hochzette feitruchkett. Aue Familienrück 
gegen 200 Arbeiter eine Pol zei Pauonille angrif⸗ ein dreifaches Hoch ausbrachte. — Wie wir heute ſichten ſolle ver Name ds jungen Ehepaares, wei- 
fen und nach hartnäckiger Vatheidigung dieſer letz- ur ſeren Liſtru mitiheilen können, ſteht der Pfeu⸗ ches in Mecklenburg getraut worden, verſchwiegen 
teren fie in die Flucht jagten. Die Arbeiter ſiümm⸗[nigſparkaſſen Verein mit Hern Dr.] bleiben. Das Planino genügte den Herren nicht, 
ten ſodann ein ttvoluttonäres Lied an und mar⸗[Meinert in Berlin in Verbindung, damit dieſer ſie verſprachen vielmehr, noch einen Konzer l flügel 
ſchuten in geſchloſſenen Reihen weiter. Bald aber] populäre Gelehrte den nächſt hier in einer öffent⸗ | zu beſchaffen, der auch zur feſigeſetzten Zeit eintraf, 
lam ihnen eine Milttä“-Patrouille entgegen und lichen Volke Virſammlung einen Vortrag über das] und beauftragten den Beſitzer, für die feſtliche Be⸗ 
kaum wurde der Ardeltertrupp derſelben anſichtig, [carne pura und die Ernährungefrage hält. So wirthung von 250 Perſonen Sorgt tragen zu wol⸗ 
als er ſich mit einem donnernden Ura! auf vie] bald wir Beſummtee darüber wiſſen, werden wir] len. Die Weinzeche wurde ſofort terichugt und 
Soldaten warf. Dirfe fällten ſofort das Bajonett] unſere Leſer auf die uns besorflehende interiſſante] Alles zum Empfange der Gäſte vorbereitet. In 
und verwundrten zwei oder drei Arbeiter. Es ent- Unterhaltung aufmerkjum machen. der Nach barſchaft hatte die Kunde von der geheim 
Rand nunmehr eint allgemeine Balgerei, in wel — ueber die Verpflichtung des Unternehmers] nißvollen Hochzeit die Neugierre auf dae Höͤchſte 
cher den Soldalen die Montu; zeniſſen und die einer gemein ützigen Anlage, für weiche Grund geſpann t und an dem Feſtage hatte ſich vos A 
Weffen gebrochen wurden. Dann ergriffen die Ar flächen erpropiiit worden, zur Herſtelung von An⸗ Uhr ab eine zahlreiche Mınge eingefunt en, um das 
beiter die Flucht. Ewige Solbaien ſchoſſen den Ilie tagte an Wegen, Ueberfaheten, Einfrievigun en, junge Chevaar beim Aueſteigen zu bewundern. 
henden nach, doch wude Niemand in der Dunkel-] Bewäſſerungsauſtalten ꝛc., welche für die benachbar-] Stunde für Stunde verſtrich der Abend brach an 
heit der Macht getroffen. ten Grundſtücke oder im öffentlichen Intereſſe zur] und noch immer wollun der Wirth und die Har⸗ 

Blutige Konfl ite zwischen dem Militär und Sicherung gegen Gefahren und Nachibeile noth- renden nicht glauben, das Opfer einer Myſtfilauon 
dem Poöbel gab es auch am Peterhofekt P-oipekt, in] wendig weiden, entſcheldet, nach einem Urtheil des | geworden zu ſein, bis endlich um 10 Uhr der 
der Bolſchala Bolotnajagaſſe. in der Rae ſeſchaſa-] Reichsgerichts, II. Biviljenats, vom 1 November | Wachter das Haus ſchloß. Dem geprelten Wuth 
gaſſe, auf dem Schlüſſeldurger Proſpekt und au] d. J., ausſchließlich die Bezirksregierung; dagegen iſt, wie leicht erklärlich, ein enormer Schaden er⸗ 
mehreren anderen O tin von Pıtereburg, bei denen ft die Verfolgung eines Auſpruchs auf die Einrich-] wachſen. Die Urheber der That find bisher leider 
viele Perſonen virwuntet und verhaftet wurden. tung ſolcher Anlagen Seitens der benachbarten] noch nicht zu ermitteln gewejen. 

Gioßes Aufjchen macht aber jetzt in Peters Grundbesitzer im Rechtswege unſtatthaft. Wohl — Seltsamer Tod.) Die Zeitſchrift „Colo⸗ 
burg ein Attentat, welches vorgeſtern am helllichten aber ſteht dem durch die Unterlaſſung der Herftel- | mies and Jadia“ berichtet einen außer ordentlichen 
Tag, um 3 Uhr Nachmittage, von dem Studenten [lung der erforderlichen Anlagen benachteiligten | Todesfall aus Briüiſch⸗Gutang, woſeldſt ein uner⸗ 
rer Technik, Kazimir Pleskowskt, einem 27iähelgen] Aviazenten ein privatrechtlicher Entihädigungsan- | fahremer Reiſender, nachdem er, wie üblich in tro- 
Polen, an dem an der Ede des Newoti- unt ſpruch zu. piſchen Ländern, einen erfriſchenden Trunk aus dem 
des Wladimiroklj-Proſpelt am Poſten geſtande — Der Forſtmeiſter von Ducker, hier⸗J Stengel einer der vlelen waſſerhaltenden Pflanzen, 
nen Poltzei Juſpektor des erſten Bezirks Stepan ] ſelbſt, iſt zum Overfö ſter ernanat und demſelben die] welche in den Wäldern gedeihen, gethan, dieſe kalte 
Iwanow verütt wurdt. Der Student ſprang näm-] Oder Forſtmetſterſtelle bet den köulgl. Regierungen Erfiiſchung durch einen Schluck Rum qualifturte. 
uch auf den Polizei Juſpelior von rückwärts rasch zu Düſſeldorf und Köln mit dem Amtoſitze zu Düf- | Bald darauf farb er unter entsetzlichen Schmerzen 
zu, und che ſich derſelbe zur Wehre ſetzen Tonne, ſeldoif übertragen worden. und die Obpukion ergab, daß ſeine Organe buch: 
ſtich ihm Plestowski ein langes Mefjer in die Brufl. — Der Amtsrichter Hildebrand m Bü’ fätlich mit Gummt Arableum verſchloſſen waren. 
Olüdlicherweiſe traf das Meſſer nur die vorgeholtear] tow iſt vom 1. Januar 1883 ab zum Notar im] Er haue den Saft der Mimusops bolata ge- 
inte Hand und bohrte fie oberhalb dem Elenboge | Bezirk des Ober⸗Landesgerſchts zu Siettin mit An- ſchlurft, welcher in Alkobol gerinnt und zur barten 
duich. Der Attentäter wollte ſich dann flüchten, welſung ſetn ee Woynſſtes in Bütow ernannt. Maſſe wird, und der Rum batte feine übliche Wlr⸗ 
wurde aber durch andere Pollziſten feſtgenommen — Was füt gefährliche und unüberlegte Hand- lang in dem Magen des Unglücklichen mit noth⸗ 
und nach dem Po izehaus abgefühnt. Während lungen noch zuweilen ausgeübt und als „Scherz“ wendiger Were verhängnißvollen Folgen gethan. 
der Verhaftung died der Student wie rasend mit | ottrachtet werden, zeigte wieder elne Verhandlung in — (Em Experiment des Dr. Tanne.) Bon 
dem Meſſer um ſich herum und verwundete drei] der geftiigen Stpung des Schöffengerichts. Am 14. Dr. Tanner hangernden Angedenkens erzählt man 
andere Poltziſten, welche ihn feſthlelten. Auf dem| April d. J. ſaßen in einem Reſtaurationelokal auf ſich auch folgendes Heſchichichen, das wir den Leſer 
Wege in das Poligeihaue fie: der Attentäter in] der Silberwieſe meh ere Arbeiter, iner derſelden, der mit aller Reſerv aufzur emen ersuchen: Et de⸗ 
einem fort: „Ja paliak! I ja god tjem, schto | Arbeiter Strey war eingeſchlafen und die Uebrigen hauptete, heißt es, der Charakter e nes Menſchen 
ja palak! Mywass wssiech, sukiny djeti.] beſchloſſen mit ihm einen „Scheu“ zu machen. Es bänge von der Art und Weiſe feiner Ernährung 
tak wyrieschim! Carskaja sewolotschj, pa-] warden auf einen Korken 5 Streichhölzet geſtech ab. Die gelbe Rübe mache ängstlich dt, 
latschit 2. ...% (,Ich bin ein Pole! Und ich] und der Korken dem ſchlafenden Strey def die Naf während die St ckübe Sanfimuth hervorrufe und 
bin ſtolz darauf, daß ich eim Pole bin! Wer wer geklemmt. Der mitanweſende Arbeiter Franz Mar- die Fiſolen die Quelle des Zo nts und der Rach⸗ 

den Euch Ale, Hundekinder, jo hinworden! Ib zahl zündete demnächſt die Zün hölzer an und ucht ſeien. Ohne ſich lange zu beſianen, wählte 

ſcher Vorträge in Monılugon gehalten, ohne im dariſches Geſindel, Henker! . . . .) Die Wun ze alle Anweſenden amüſtrten ſich über den Schrecken] er die eigene Frau ale Berſachsſeld und ſeßzte fie 
Augen blicke ſelbſt irgendwie beh⸗lligt zu werden. des Polizei ⸗Juſpektors wurde von dem herbeigerufe- des jo plözluch aus dem Schlafe geſtörten. Bü auf das Regime mit F ſolen — das betam ihm 
Neulich wurden fie jedoch von dem Unterſuchunge nen Aczte für nicht gefährlich erklärt. Marzadl batte dieſer „Scherz“ voch eln mmangeneh- ſchiecht; denn nach acht Tagen ſortgeſetzten Genuſ⸗ 
richter Piquant vor den Gerichtshof von Mont⸗ So find jetzt hier die Zuſtän de, die, wenn fir mee Nachſpiel, indem er ſich geſtern wegen fahr ſee von Stolen warde die experimentirtt Dame jo 
lucon zitiet, erwiderten aber einhelig, fe hätten kein ſich nicht bald befjem ſollten, vicht mehr zu ertra läſſtger Körperverletzung zu verantworten hatte Ob- aufgeregt, daß fie ihrem Gemahl einen Steiultug 
überflüſſiges Held für eine jo weite Relſe, und gen ſein werden. Man befürchtet eine allgemeine | wohl M. vor Beginn der Verhandlung erklärte, an den Kopf ſchleuderte. Dieſer run nahm bie 
wenn dem Herrn Unlerſuchungsrichter durchaus nach Revoltr in Peiersburg, da man im Laufe der letz daß er ſich inzwiſchen mit Strey gerinigt, mußte er] Folge des Experimenie kalibtüng auf und, froh 
ihrem Au blick verlange, jo möchte er ſie verhaften] ten vier Tage mehreren geheimen Berſchwölungen doch in der Anklagebank Platz nehmen. Die Be uber die Richtigkeit feiner Vorherſage, wolle er 
und polizeilich trausportiren laſſen. Vor fünf Ta- auf die Spur gekommen it und in einem Lokal weisaufnahme fiel imbefien im Ganzen zu ſeinen] die Zornmülhige zur Sauftmulh zurück übren u 
gen ſproch ein Polnelkommiſſar dei Jules Guet de] am Waſſiliew Oſtow ſogar ein ganzes Lager von] Gunſten aus, da nicht feſtgeſtelt wurde, daß Striy]ſis mu der Siecktüde verſuchen. Die Frau jedoch 
vor, der nicht zu Haufe war und dem Agenten Waffen, Munition und Dynamit entoedi haben thatſächlich bei dem Borfal eine Kö perverleßunz] — verlangte die Scl eldung. 
auf Sonntag Abend 6 Ute in feiner Wohnung joll. Seit geſtern ſied daher in allen hieſigen Ka [erlitten und mußte demnächſt auf Frelſprechung er- 
Stelldichein gab. Schon um 3 Uhr klopften zwei ſernen zu je ein Regiment Jufanterle, eine Eska kannt werden. Telegraphiſche De peſchen. 
Bermte an feine Thür, denen erwidert wurde, er dron Kavallerie oder erne Sſotnla (100) Koſaten — Der As beiter Johann Piepenburg Köln, 1. Dezember. Der Rpein fällt ſehr 
jet noch nicht zu Haute. Ste wurden eindringlich, marſchdereit. (N. W. Tgbl.) u Hoiſt⸗ Abbau, Kreis Regenwalde, dat in der] langſam. Der Waſſerſta nd war deute früh 70 
zogen ſich jet och wieder zwück und ſtellten ſich punkt acht vom 1 zum 2. Oktober d. J. eine Perſon, Uhr Hier SAL Zta., bei Bingerbrück 542 Zim. bei 
6 Uhr ein um Jules Gutsde in einem Kreiſe von Provinzielles. welche in den bei Horſt belegenen Zammer⸗See ge-| Koblenz 743 Ztm. und bei Trier 350 Zim. Wet⸗ 
I unden und Familienmugliedern zu finden. Er Stettin 2. Dezember. In der am Donners fallen war, vom Tode des Erninfens geretttt.] ter: Nachtſroſt, Nebel. - 
rahm Abſchted von den Seinen und folgte den] tag Abend ſtattgefuadinen General-Berfammlung des] Dieſe menſcher freundliche That wird Seitens der Marſeine, 30. November. Das Urtheil des 
Pol zel-Agenten, die ihn zuerſt zu dem Kommiſſar[ Bürger- Ber eins Laſtadte erſtattete der köniel. Regterung mit dem Hinzufügen zur Öffent- | ziefigen Ap ronbiſſementgerichts, welches den Klagan⸗ 
Kaen führten und nach einer in Uaterſuchungs haft] Vorſ zende deſſelben, Herr Startoeoreneter Pe lichen Kenntulß gebracht, daß dem Reiter eine @eld- ſpruch der Stadt Marſellle auf Rückgabe des der 
verbrachten Nacht den nächſten Tag nach Mont-[termann Biricht über die Thätigkeit des Ver- prämie bewilligt wor ven iſt. Kaiſerin Eugenie vom Kaiſer N poleon geſchenlten 
luçon geleiteten. Wie der „Intraneigeant“ in Ieg- eins während des ot floſſenen Jahres. Alsdann Schloſſes zurückweiſt, iſt vom Appellhofe in Au be⸗ 
ter Stunde vernimmt, iſt Jules Guede nach dem fand die Neuwahl des Voiſtandes fat. Nunmehr Runfi und Literaiur. Aätigt worden. 
eiften Berhör wieder auf ferien Zuß geſetzt worden bielt Herr Redalltur vom Zanußliewicz Theater für heure Stadttheater: Petersburg, 1. D-zember. Der deuiſche, der 
Was jene Gefährten Bazin und Lufargue betrifft einen außerſt intertſſanten und feſſelnden Vortrag ‚Der Waffenſchmied.“ Kom. Oper in 3 Alten. franzöſiſche und der talteniiche Boiſchaſter find geſtrrn 
jo ſchent man ſie noch nicht beheizt zu haben. über das Thema: „Wie nährt man ſich Bellevue: Gaffpiel des beruhmten Inilrumen-| Hier wieder eingetroffen Lehterer, um ſein Abbe 

(Nat.-Zig) |Hiilig und gut?“ Redner ſprach auf Grund taliften Mr. Stony Ter! y DR „Eia Zünd- rufungsſchreiben zu überreichen Die Rucktehr des 

Petersburg, 26. November. Aus Kaſan if der von Hern Dr. C. A. Meine ut in Berlin dölichen zwichen zwei Feuern. Schrank in 1 Akt.] aſterreichſchen Botschafters wird beute erwartet. 
hier die Nachricht eingetroffen daß der Rektor der ber ausgegebenen, von dem ärbelter⸗Verein Con Zum Schluß: „Moritz Schnörche.“ Schwank in Konſtantinopel, 1. Dezember. Ein Jrade 
toltigen Untverfität Profeſſor Thirſow, welcher din cord a in Mains mit einem Ehrcupreiſe gekrön-] 1 Alt. des Sultans genchmigt a dein Bericht der Spezlal⸗ 
Studenten Woronzow ausgeſchloſſen hatte und der ten Vollsſchiiſt „Wie nährt man ſich billig und kommiſſion für die öffeat ichen Arbeiten. Der Be 
elgentliche Provokateur der dortigen Stud⸗nten-Un gut“, gab detaillute Erklärung über den in unſe⸗ richt befürwortet die geſetzmätzige Koyzeſſſonirung 
ruhen war, von der Regierung abgeſetzt und durch em Köper vorgth nden Berdauungeprozeß die un von induſirtellen E ſenbahn⸗ und Berg bauunterneh ⸗ 
der bisberigen Bihercltor der dortigen Univerfität, jeren Nahrunge mitteln inne wohnenden Nährſtoffe men, welche er nothwendigen Barant:em bieten 
Plofeſſor Bolitſch, einen gebürtigen Oeſterreicher, er- (Aiweiß, Bett, Kohlenhydrale), das Verbälmiß der Konſtantinopel, 1. Dezember. Achmed Beſpk 
jest wude. Es iſt Hoffeung vorhanden, daß die Nährſteffs der anlmaliſchen zur vegetabiliſchen Koſt Baſcha iſt zum P emierminifter, Aariſt Paſcha zum 
Vorleſungen in der Univeiſſtät von Kaſan wieder und gedachte dabel in eingehender Aus tinander⸗ Präflden ten des Staatsrathes und Haſſein Hasnt 
auf enommen werden. ſetzung der Vorzüglichleit der neuerdings von der Paſcha zum Keleg' mie ter traaunt worden. 

Nicht ſo verhält es ſich in Cbarle w. Dort] Fabrik carne pura in Berlin (Bremen und Konſtantinopel, 1. Dezember. Der bisherige 
aiamt dir Bewegung untte den Studenten immer] Buenos Aires) in Handel gebrachten P äparate aue Slwanplontipieue der Plovinz Oruſſa, Munir Bet, 
Sleiſchmehl, gerannt carne pura. Redner lleß 


g d jeden Tag wird der iſt zum Fir anzminiſter eınamnt worden. 
2 Feen — Nacht verſchledene Proben, wie seines Flelſchmebl, Fleiſch. Rom, 1. Dezember. Die ruſſiſche Botſchaft 


0 N er na Nähe des gemüſe (Exbfen, Granpen, Maccaroni, Gries mit j glebt heue za Ehren des Mimflers » Wiers eis 
re eh — ag Uni- Fleiſchmebl eng vermiſcht) Cbokolade, Cacao und bannt auf den Sitzen blieb, ja. wie es Pr 235 Diner, am welchem auch das diplomatiſche Korps 
Yerfitäts-Squares ein Mann aufgebenit gefunden, Fleiſchzwieback anfıhen und ſchmecken und jogar aus 1 uber Nachts, als die Verklärung Greichen eit sheilniemt. Der Mialſter Maneint iſt durch Krank 
der aaf der Binſt einen Zeitel mit folgender Auf⸗ Fleiſchmebl ſoviel Boulllon kochen, daß j mmtliche] die Erſchelaung der Mater Sie mit an: ge- geit an der Theilnahme verbindert 
ſchuft baue: „Takaja ssmertj budet wesiem Anweſeude dirſelve binreigend toten lonnten. Man] innen und den ſingenden Engen vr ne * Der bisherige ttaliemlihe Botſchafter zu Lon⸗ 
'schpionam i padlecam!“ („So werden alle war über den ſchönen Geſchmack der Präparate er- Horizonte ſichtbar wu de, überragt von 8 rah- don, General Menab er. weird noch etwa 14 Tage 
Spione und Schufte ſterben !“) Die ſofort her⸗ Raunt und erkannte, den Auslaſſungen des Redners lenkteust, n Bafalleſtürwe ar 14 ee aſeldſt bleiben, um Abdſchleds beſuche zu mach en, un) 
beigerufene VPolige kommiſſion lonſtattrte, daß der gemäß, daß ſolche für die Volle ernähzung von emi- nicht glauben köan en. Um en 5 äh nach 1 User ſich alsdann auf feinen neuen Pıflen nah Paris 
Maan gewaliſam durch andere Perſonen aufgehenit | arsic: Bedeutung ſein würden Die earne pura Nachte wurde nach Schluß der off 15 8 beg ben. 
wurde, da deſſen Hände zuſammengefeſſelt waren, darf mit Kiebig'ſchem Fleischer talt, das fo gut wie Wertber noch vor den Vorharg gerufen, und ein London, 1 Degemder. Das Usterhaus nahm 
daß er Niſſchiporente Heiße und Kaufcann in Char- gar feinen Näbrſoff enthält —, es entbehrt des wächliger Lorbeerkranz Den N empfing, war dae den Ant ar alf Einjepung permanenter Ausſchüſſe 
tew geweſen ſei. Eiweiß es ganz, während das nockene Fleiſchmehl da⸗ Zeichen eimflimmiger Uner N der Arden und füc die Bille, betreffend die Rechtepflege, den Han⸗ 
Sehr eruſt geſtalten ſich die Verhältniſſe hiel Zu von 70 pet. enthält — gar nicht in Verhältniß Mühe, die er dieſe n Werle geweiht. Aber wo, del, die Schfffahrt und Fabriken an. 
Peterebur g. Vorgern und geſtern Abend gab gest It werden. es iſt zehnmal hıffer, giebt viel außer in Mannbeim, giebt ee noch ein 0 In Bezug auf die bereite gemeldete Nachricht 
4 bier neutebings ernfte Straßenkrawalle und Ver- ſchmackbaftere Brühe und durch Zuſatz an Gemüſen] das von 5 Uhr Nachmat age bis nach 128 or wegen Einſtelung der Hauptanklage gegen Arabi 
boftunzen. Dieſt Unruben beginnen aus dem viel kräftigere Speiſen als durch Gleſchertralt je er- |arlaflen und anbägtig im Then 10 50 ein Sal aan e e ee A 
Grunde bedenllich zu werden, weil ſich an benjel- |zielt werben kann. Die Präparate find billig ge. Annalen ber Tyeatergeſchichte wird dies wo wartet werde, demzufolge der Prozeß waheſcheinlich) 


n n auch Lahlreiche andere ung fo daß der Preis ihrer Emfüßrung nicht bia. Ueitan bilden: gäglig nirbuichlanen werden wird, 
4 —— 4 aber Arbeiter, Tagelöhner del ſein wird. Das carne pura, ſchon fetzt iſchtet Kairo, 30. Roweaber Haute fand Ae 
und Strafennagabunden zu betpeiligen beginnen. für Armee-Ernährung benutzt, wird in Heinen Fa⸗ Verm 8 4 ein Miaiterrath Matt, weicher Ah wie der Frage 
So hatte 2 B. die Poltzel geftern Nacht in meh- willen ſehr bald einen bevorzugten Plot einnehmen. — E nem recht Be 5 a iſt Im den wegen des Prozeſſ« gegen Audi beicäfiigee, En 
ren Straßen förmliche Schlachten mit dem Stra- Nedner erblickt darin die Löſung ber Frage „Wir letzten Tagen ein in der Wi Fraalfurterſt aß in Beſchluß wurde nicht geſaßt. Nudar Paſcha iſt Hier 
e e, in benen jeibf von Waffen Inährt man ſich billig und gut“? — Der Raum Berlin wopnender Tanzlokal Inhaber W. zum Opfer j eingetroffen. 5 
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Acht Stunden im Theater zu ſißen 
und hierbei die nothwendige andachtevolle Sum 
mung ſich zu erhalten, iR eine Seltenheit, welcht 
dem Publikum, das dies zu Star de bringt, ſowte 
den Darſtellern, die dieſe Stimmung zu erhalten 
wiſſen, gleiche Ehre bereitet. In Mannheim ma. 
dies der Fall, freilich bei einer Aufführung vo⸗ 
Goethe's „Fauſt“, beide Theilt. Wer es nicht 
miterlebt hat, ſchreibt man von doit, wie audaczte 
voll das Publikum Stande um Stunde der Gorthe 
ſchen Dichtung gelauſcht, wie, ale Mitternacht ſchon 
lange vorbet war, das ganze Pablikum wie feſige 
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